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Modellbildung, Identifikation
und Simulation
in der Automatisierungstechnik
Oliver Sawodny, Universität Stuttgart

Das vorliegende Sonderheft der at Automatisierungstech-
nik fasst Beiträge zur Tagung des GMA Fachausschus-
ses 1.30 „Modellbildung, Identifikation und Simulation in
der Automatisierungstechnik“ zusammen. Dieser Fach-
ausschuss soll Wissenschaftler und Vertreter der Industrie
zum genannten Themenbereich zusammenbringen. Der
Fachausschuss wünscht sich Beiträge aus einem möglichst
breiten Feld und grenzt daher bewusst das Themengebiet
nicht ein. Allerdings haben sich als Schwerpunkt die ver-
teiltparametrischen Systeme, Verfahren der numerischen
Optimierung sowie die Ordnungsreduktion herausgebil-
det.

Insgesamt waren 18 Beiträge auf der Tagung im
Herbst 2011 vertreten, wovon im vorliegenden Heft
exemplarisch 6 Beiträge zu den verschiedenen Schwer-
punktthemen ausgewählt wurden. Es freut mich sehr,
dass in dieser Sonderausgabe der at Automatisierungs-
technik diese nun einer breiten Leserschaft zugänglich
gemacht werden.

Die verteiltparametrischen Systeme wurden unter ver-
schiedenen Blickwinkeln beleuchtet. Hier waren sowohl
Themen der diskretisierenden Methoden ein Schwer-
punkt als auch analytische Lösungsverfahren. In dem
Beitrag von Nicole Gehring zu algebraischen Metho-
den zur Parameteridentifikation für das schwere Seil
werden neue Identifikationsverfahren basierend auf der
Operatorrechnung zur Identifikation von partiellen Diffe-
rentialgleichungen dargestellt. Am Beispiel des schweren
Seils zeigt sie, dass es einfach möglich ist, mit diesen
Methoden exzellente Ergebnisse zu erzielen. Das zweite
Beispiel von Alexander Pertsch beschäftigt sich mit der
Modellierung am Beispiel einer Feuerwehrleiter, die als
mechanisches Kontinuum modelliert wird. Über einen

modalen Ansatz kann effektiv die Dynamik des ver-
teiltparametrischen Systems basierend auf den partiellen
Differentialgleichungen abgeleitet werden. Dieser Ansatz
bietet zudem die Möglichkeit der algebraischen Rekon-
struktion der Moden aus den Messsignalen der Biegung
und eines Gyroskops. Anhand von Messdaten wird die
Wirksamkeit der vorgestellten Methoden präsentiert und
gezeigt, dass analytische Methoden auch im industriellen
Kontext zu neuen Funktionalitäten führen können.

Im Übergang zu den approximierenden Verfah-
ren stellt Christian Harkort mit seinem Beitrag zur
strukturerhaltenden Approximation linear verteiltpa-
rametrischer PCHD-Systeme eine neue Methode zu
Port-Hamiltonschen Systemen mit Dämpfung vor,
die auf einer Verallgemeinerung der Petrov-Galerkin-
Approximation basiert. Zusätzlich wird bei diesem Ansatz
erreicht, dass vorhandene Freiheitsgrade dazu genutzt
werden, eine Momentenübereinstimmung zu erreichen
und damit die Approximationsgüte weiter zu verbessern.
Anhand eines Wärmeleiterbeispiels wird die Güte des
Verfahrens aufgezeigt.

Bei den diskretisierenden Verfahren ist beispielhaft der
Beitrag von Claudius Lein zur MORPACK-Schnittstelle
zum Import von FE-Strukturen nach SIMPACK inte-
griert worden. Er bildet eine Brücke von den gängigen
FEM-Programmen, wie beispielsweise ANSYS, zu den
MKS-Systemen und damit den Möglichkeiten zur Ord-
nungsreduktion anhand des Softwarepakets MORPACK,
das von den Autoren entwickelt wurde. Hier wird ein
wichtiges praktisches Problem adressiert, da sehr häu-
fig die Schnittstelle zwischen unterschiedlichen Tools in
der praktischen Anwendung ein Problem darstellt. Ar-
beiten zu diesen Schnittstellenthemen in der Kopplung
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von Mehrkörpersimulationen und FEM-Tools sind für
eine umfassende Nutzung in der industriellen Praxis von
hoher Bedeutung.

Im Bereich der Ordnungsreduktionsverfahren hat sich
Michael Mangold dem Thema der Modellreduktion
von Populationssystemen mit Hilfe der POD-Methode
(Proper Orthogonal Decomposition) gewidmet. Aus-
gehend von Prozessen der chemischen Industrie zeigt
Herr Mangold, dass mit der POD-Methodik eine ef-
fiziente Darstellung in reduzierten Koordinaten über
einen systematischen Weg gelingt, und zeigt an mehreren
Beispielen aus der Verfahrenstechnik, wie dem Reaktions-
Diffusions-System, einem Batch-Granulator sowie einem
Harnstoff-Kristallisator, dass die vorgestellte Methode zu
exzellenten Simulationsergebnissen führt.

Der letzte Beitrag repräsentiert den Bereich der Iden-
tifikationsmethodik. Michael Buchholz stellt hier eine
verbesserte Subspace-Identification-Methode für lineare
Systeme mit variierenden Parametern vor. Dabei wid-
met er sich vorzugsweise der Verbesserung der Numerik,
indem er für das vorliegende Problem der Subspace-
Identification einen rekursiven Algorithmus speziell für
lineare parametervariante Systeme (LPV) vorstellt, der
sich in die bestehenden Konzepte, die hinlänglich durch
MATLAB bekannt sind, integriert und diese in den ent-
scheidenden Punkten ergänzt.

Ich hoffe, es ist gelungen, mit der Darstellung dieser
6 Beiträge die Breite des Fachausschusses „Modellbil-
dung, Identifikation und Simulation“ aufzuzeigen. Die
vorliegenden Beiträge stehen exemplarisch für dieses
Themenfeld. Es ist zu wünschen, dass das diesjährige
Symposium in gleicher Weise exzellente Wissenschaftler
für die Diskussion in Salzburg gewinnt, damit die Fra-
gen der Modellbildung, Identifikation und Simulation
weiterhin intensiv in der wissenschaftlichen Community
diskutiert werden und die Verbindung zur industriellen
Praxis weiter vertieft wird.
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